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Großes Hauptquartier , 18 . Mai (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
An der Arrasfront nahm das Artilleriefeuer

beiderseits der Scarpe wieder zu . Ein nach
Mitternacht an der Straße Gavrelle und Fres-
nes vorbrechender englischer Angriff wurde im
Nahkampf avgewiesen.

Die Trümmerstätte des ehemaligen Dorfes
Bulleeourt ist befehlsgemäß ohne Einwirkung
durch den Feind geräumt worden , der sich erst
24 Stunden später dort festsetzte.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Aisne -Champagnefrout wurde mit

zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wie¬
derlebhafter . Besonders auf den Höhen des Chemin
desDamesundbeiProsnes . DieserFeuersteigerung
folgende Teilangriffe der Franzosen bei Braye,
nördlich von Craonelle und bei Craonne wurden
sämtlich abgeschlagen , ebenso blieb nördlich von
Sapigneul ein erneuter Vorstoß des Feindes
gegen die Höhe 108 erfolglos.

Oestlich der La Royerre -Ferm stürmten zwei
aus Berlinern und Brandenburgern bestehende
Kompagnien einen von den Franzosen in den
Kämpfen am 5. Mai besetzten Graben und » ahme»
die aus über ISO Mann bestehende Besatzung
gefangen.

OeMer Kriegsschauplatz:
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuer¬

tätigkeit keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Front:
Im Eernavogen erlitt der Feind gestern eine

«eue Schlappe . Nach sechstägiger Artillerievor¬
bereitung beiderseits von Makovo einsetzende
starke Angriffe wurden restlos avgewiesen . Bon
den am Kampfe beteiligten deutschen Truppen
habe« sich besonders ostpreußische und schlesische
Bataillone , sowie Gardeschützen ausgezeichnet.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
^ Berlin , 18 . Mai , abends . (WTB . Amtlich .)
Im Westen nur vereinzelt lebhaftere Gefechts-tatigkeit.

Oesterreichischer Heeresbericht
Wien.  18 . Mai . (WTB .) Amtlich wirdverlautbart vom 18 . Mai:

westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Jsonzo  sch lacht  dauert an . Die Höhe

uk, südöstlich von Plava , wurde gestern früh nach
^ « tägigen wechselvollen und mit ' größter Erbitte-
" "' g geführten Kämpfen aufgegeben . Unsere

ruppen setzten sich einige hundert Meter östlich
es Berges fest . Im Gebiet von Görz herrschte
°^ uver auffallende Ruhe . Nach Einbruch der
un elheit stürmte der Feind auf jede Artillerievor-

ereüur^ verzichtend , plötzlich in dichten Massen aus
dEkN hervor . Alle seine Anstrengungen in

Mn Linien Fuß zu fassen , scheiterten an der

kaltblütigen Abwehr unserer braveu Truppen . Heute
früh unternahm der Feind einen starken Vorstoß
gegen denMonteSanto.  Die Verteidiger warfen
ihn im Nahkampf herab . Seit Beginn der Jnfan-
terieschlacht führten wir über 3000 Gefangene zurück.
Im Mischer - und Plöcken -Gebiet , sowie in Süd¬
tirol steigerten die Italiener ihr Geschützfeuer.

Der stellv . Chef des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschallentnant.

Berlin , 18 . Mai . (WTB . Amtlich .) 1. Am
29 . April abends hat eines unserer Unterseeboote
die befestigte englische Küstenstadt Searborough
mit Granaten beschossen . Mehrere Treffer wurden
einwandfrei beobachtet . — 2 . Am 5. Mai wurde
das englische Flottenbegleitschiff Lavender von einem
unserer Unterseeboote versenkt . — 3. Neue U-Boots-
erfolge im Atlantischen Ozean , im Englischen Kanal
und in der Nordsee : 11 Dampfer , 3 Segler und
11 Fischerfahrzeuge mit 25000 Bruttoregistertonnen.

Die zehnte Jsonzo - Schlacht.
Der ungeheuren Vorbereitung der italienischen

Artillerie , die seit Ende der vergangenen Woche die
österreichischen Stellungen am Jsonzo in einer Aus¬
dehnung von 40 km unter dem schwersten Feuer hielt,
ist am Montag mittag der Jnfanteriesturm der
Truppen Cadornas gefolgt . Von Plava bis zum
Meer setzten die Italiener in tiefer Gliederung ihre
Truppenmassen zum endlichen Angriff ein, der ihnen
von dem letzten Pariser Kriegsrat diktiert worden war.
Lange genug hat sich Cadorna gesträubt , seine Ber-
saglieri und Alpini gegen die festungsähnlichen Berg¬
stellungen der Oesterreicher anrennen zu lassen , nach¬
dem die Italiener jedoch das amerikanische Handgeld
von einer halben Milliarde Franken genommen hatten,
mußten sie auch den Gegenwert mit dem Blute ihrer
Söhne zahlen . Die Hauptstürme richteten sich gegen
Plava , den Monte Santo , den Monte San Gabriele,
die hinter Görz liegenden Höhen und im nördlichen
Abschnitt des Karst , gegen die kaiserlichen Truppen
am Fajti Hrib und bei Hudilog . Alle Angriffe , die
die Italiener mit ausgesuchten Truppen gegen die
Linkender österr .-ungarischen Heere führten , zerschellten
unter den größten Verlusten für die Stürmer . Mit
unleugbarer Tapferkeit gingen die italienischen Streit-
kräfte vor und an einigen Stellen gelang es ihnen
auch , bis in die vordersten Gräben zu gelangen.
Aber die Taktik , die den deutschen Truppen in Flan¬
dern und in der Champagne in den letzten Wochen
der blutigsten Kämpfe unnütze Opfer erspart hat,
bewährte sich auch am Jsonzo . Zerschossene Graben¬
stellen wurden zunächst dem Gegner überlassen , um
ihn dann im Gegenstoß zu werfen und ihm schwere
Verluste zuzufügen . Am heftigsten wurde bei Fajti
Hrib gefachten , wo die Italiener fünf mal Fuß zu
fassen vermochten , fünf mal jedoch auch wieder im
Kampf von Mann gegen Mann aus den schon er¬
oberten Stellungen geworfen wurden . — Die Ver¬
suche der Italiener , den Jahrestag der österreichisch¬
ungarischen Durchbruchsoffensive in Tirol durch einen
Erfolg am Jsonzo zu feiern , ist gründlich gescheitert , <
wenn auch die Schlacht vorläufig noch mit unver¬
minderter Heftigkeit weiter tobt.

Run - schau.
Die Friedensinterpellationen im Reichstag  am

15 . Mai und die Erklärungen des Reichskanzlers
dazu bildeten in den letzten Tagen den Höhepunkt
der innerpolitischen Ereignisse . Nun hat es der Reichs¬
kanzler ausgesprochen , daß sein Kriegszielprogramm
kein Verzichtprogramm  ist und daß er sich nicht
im Bann der Sozialdemokraten befinde . Ob die
letztere Aeußerung auf die Drohung Scheidemanns
mit der Revolution die richtige  Antwort war,

möchten wir bezweifeln . Auch der Satz des Kanzlers,
daß das deutsche Volk für dieses Wort kein Ver¬
ständnis haben werde , erscheint uns auffallend mild,
wie denn auch die Beurteilung in der führenden
Presse , wo meist nur von einem unbesonnenen oder
unklugen Worte die Rede ist , kaum überall Ver¬
ständnis finden wird . Man droht doch nicht, wenn
auch in bedingter Form , mit dem Bürgerkrieg und
meint dann , daß der Ordnungsruf des Reichstags¬
präsidenten die Sache wieder beilege ! Der Eindruck
bei unseren Feinden muß doch geradezu verhängnis¬
voll sein . Die Aussicht aus eine deutsche Revolution
kann den Krieg doch nur verlängern . Im übrigen
brachten die Erklärungen des Reichskanzlers die be¬
ruhigende Versicherung , daß sein Kriegszielprogramm,
über dessen Einzelheiten er sich nicht aussprechen
könne, mit den Absichten der Obersten Heeresleitung
übereinstimme . Er erklärte ferner , daß in der Auf¬
fassung der Friedensfrage zwischen uns und unseren
Verbündeten keinerlei Unterschiede bestehen . Diese
beiden wichtigen Erklärungen sind offenbar das Er¬
gebnis der unmittelbar vorausgegangenen Reise des
Reichskanzlers ins Große Hauptquartier und des
Besuches in Wien.

In einer fast zehnstündigen Dauersitzung hat der
Reichstag  am Mittwoch den Etat des Reichs¬
kanzlers und ferner auch die Beratung der Verwal¬
tung des Reichsheeres und der Marine beendigt . Es
wurden auch in dritter Lesung alle noch ausstehenden
Haushaltspläne erledigt und dann im Einverständnis
mit der Regierung die nächste Sitzung des Reichs¬
tages für Donnerstag den 5 . Juli anberaumt . Nach
dem Etat des Reichskanzlers wurde die Debatte über
unsere inneren politischen Angelegenheiten mit großem
Eifer fortgesetzt . Es wurde dabei vom Abg . Schiffer
von der nat .-lib . Partei ausgesprochen , daßderVer-
sassungsausschuß des Reichstags keineswegs die
inneren politischen Reformen angeregt hat , sondern
daß deren Entwickelung aus den Verhältnissen heraus
notwendig geworden sei. Es kam in der Debatte
auch zur Erklärung , daß niemand die Stellung des
Kaisers als Obersten Kriegsherrn antasten wolle,
sondern es handle sich nur darum , die seit 1883 ver¬
änderte Stellung des Militärkabinetts wieder in
Uebereinstimmung mit der Kabinettsordre von 1861
zu bringen , nach welcher verfassungsrechtlich Offiziere
und Beamte in Bezug auf ihre Ernennung gleich¬
stehen . In Bayern und Württemberg bestände bei
den Offiziersernennungen die Gegenzeichnung des
Kriegsministers schon lange , wie der Abg . Gröber
von der Zentrumspartei hervorhob , auch sei im Jahre
1858 der General Moltke unter der Gegenzeichnung
des Kriegsministers zum Generalstabschef ernannt
worden . Einen Mißton brachte die Erklärung des
Kriegsministers von Stein dadurch in die Debatte,
daß er in Bezug auf die auch für den Kriegsminister
vom Verfassungsausschusse verlangte Erweiterung
seiner Rechte und Machtbefugnisse erklärte , daß er
solche Erweiterungen seiner Macht als ein bedenk¬
liches Geschenk ablehne . Diese Erklärung führte zu
langen und erregten Debatten , in welchen ausgeführt
wurde , daß es sich in der Hauptsache nur darum
handele , dem Reichstag und dem deutschen Volke
die verfassungsmäßigen Rechte zu sichern.

Einstweilen gehen die Schlachten  weiter . Der
5 . englische Ansturm bei Arras ist gescheitert , ebenso
der 3 . französische an der Aisne und in der Cham¬
pagne . Unter dem Drängen der Alliierten haben
sich ferner die Italiener zu einer 10 . Jsonzo-
sch lacht  aufgerafft , die ebenso mit einer Niederlage
der Entente geendet hat . Unsere bulgarischen Bundes¬
genossen haben sich, ebenso wie die Oesterreicher
und Ungarn an Karst , auf mazedonischem Boden
der großen Offensive von Sarrails Mischmascharmee
glänzend erwehrt , sodaß die konzentrischen Versuche
der Alliierten überall als mißlungen zu betrachten
sind. In der Tat ist unsere militärische Lage
günstiger als je , denn sie enthält auch noch unsere
Ueberlegenheit in der Luft und als Hauptsache den
Unterseebootkrieg , der die kühnsten Erwartungen auf



unserer und die schlimmsten Befürchtungen auf
gegnerischer Seite übertrifft. Wenn sich auch der
Reichskanzler nicht näher aussprechen konnte, so ver¬
steht man doch recht gut, weshalb er von einer
nahen befriedigenden Lösung der Friedensfrage sprach
und damit der Friedenssehnsucht des ganzen Volkes
entgegenkam.

Die Geheimfitzungen des englischen Unterhauses
der Rücktritt  des russischen Kriegsministers
Gutschkow  und des Außenministers Milju-
kow,  der immer deutlicher zutage tretende Zwie¬
spalt in der russischen Regierung, die nordische
Ministerzusammenkunft samt dem sonderbaren sozia¬
listischen Friedenskongreß in Stockholm, das alles
sind Anzeichen, die dem Kanzler Recht geben. Und
wenn jetzt auch die Amerikaner eine „Freiheitsanleihe
für den Frieden" von 7 Milliarden Dollar planen,
um den sinkenden Mut ihrer europäischen Bundes¬
genossen mit klingender Münze neu zu beleben, und
wenn selbst der ehemalige Präsident Roosevelt
nächstens seine Armeen zusammentrommelt, um den
europäischen Weltkrieg schnell vollends auszumachen,
wir lassen uns unsere Siegeszuversicht nicht rauben.
Aber einig müssen wir dazu bleiben. Einen Frie¬
den, der der Opfer wert ist, können wir ohne inneren
Frieden des Volkes nicht erkämpfen. Die große
Streitfrage bleibt die, ob dieser innere Friede mit
fester Hand gewährt oder mit weicher Nachgiebig¬
keit erbeten werden soll. Gewiß ist jeder Patriot
bereit, in solch ernster Zeit die Erreichung seiner
eigenen Lieblingspläne hintanzustellen, aber nur eine
feste Führung wird uns die innere Geschlossenheit
erhalten.

Eine Reihe schweizerischer  Blätter antwortet
inv scharfer Abwehr auf die Anschuldigungen, welche
französische und amerikanische Blätter gegen die
schweizerische Wirtschaftspolitik  erhoben
haben, und wendet sich gegen die Bemühungen durch
eine „Hungeroffensive" die Schweiz zur Kriegsteil¬
nahme an Seite des Verbandes zu treiben. Daß
der wahre Zweck dieser Hetze darin besteht, die
Schweiz vor die Wahl : Aushungerung oder Anschluß
an den Verband zu stellen, wird von den „Basler
Nachrichten", der „Züricher Post" u. a. nachdrück-
lichst hervorgehoben, gleichzeitig auch betont, daß
solche Bemühungen fruchtlos bleiben werden. Selbst
die „Gazette de Lausanne" fragt, ob wirklich die
amerik. Demokratie deshalb in den Krieg eingetreten
sei, um ein kleines, arbeitsames Volk, das nichts
wolle, als in Ehren und Unabhängigkeitarbeiten,
zu erwürgen. Sie warnt davor, weil dadurch höchstens
die Schweiz auf die Seite Deutschlands gedrängt
würde.

Obwohl der itali enische  Obergeneral Cadorna
auf das Drängen Englands und Frankreichs auf
der ganzen Front am Jsonzo noch einen entscheidenden
Schlag gegen Oesterreich durchzusetzen versucht, und
seit sechs Tagen die zehnte große Jsonzoschlacht im
Gangeist, mehren sich doch in der italienischen Presse
die Stimmen für das Verlangen des Abschlusses des

Friedens. Natürlich sind die italienischen Kriegs¬
hetzer mit dieser Friedensneigung in Italien nicht
einverstanden sondern die .italienischen Hetzblätter
schreiben, daß es in Italien noch zur Revolution
kommen könne, wenn die Regierung nicht sofort die
Agitationen für den Frieden unterdrücke.

Berlin,  18 . Mai . Wie die „Berl. Ztg." hört,
ist der österr.-ungarische Minister des Aeußern, Graf
Czernin,  im Großen Hauptquartier eingetroffen.
Auch der Reichskanzlerv. Bethmann -Hollweg
und der Staatssekretär des Auswärtigen, Dr.Zimmer¬
mann, befinden sich auf der Reife nach dem Großen
Hauptquartier.

Berlin,  18 . Mai . Wie die „Deutsche Tagesztg."
aus Bautzen  in Sachsen meldet, hat der Stadtrat
den Stadtverordneten dort mitgeteilt, daß nach Kriegs¬
ende von Reichswegen eine Regelung der sogenannten
Junggesellensteuer  erfolgen wird.

Zürich,  18 . Mai. Wie die „Neue Zür . Ztg."
aus Genf erfährt, kommen von der französischen
Grenze Nachrichten, daß die Wälder des Jura¬
departements in Flammen stehen. Drei riesige
Waldungen mit vielen Hektar Baumbestand wurden
bisher vernichtet. Im Walde von Jeurre wurden
allein bisher 10000 Tannen zerstört. Auch Menschen
sollen bei den Waldbränden ums Leben gekommen
sein.

Zürich,  18 . Mai . Die „Schweizer. Depeschen-
Jnformation " meldet aus Paris,  daß dort die
große Geschützgießerei Belle u. Cie. in der Rue
Alexandre Adam durch eine Feuersbrunst völlig
vernichtet wurde. Der Materialschaden ist sehr groß.

Berlin,  16 . Mai . (WTB .) Die übertriebenen
französischen Meldungen über deutsche Einbußen an
Gefangenen und Tote« stellen nichts weiter dar, als
den ohnmächtigen Versuch, die Bevölkerung von den
eigenen außerordentlich schweren Verlusten abzulenken.
Wie furchtbar diese Verluste sind, geht immer wieder
übereinstimmend aus Gefangenenaussagen hervor.
Bei sehr vorsichtiger Schätzung dürfen sie für die
Zeit der großen Offensive auf mindestens 200000Mann
angesetzt werden. Von den in Frankreich befindlichen
110 französischen Divisionen wurden durch Gefangene
bereits 60 an der Offensivfront festgeftellt. Von
diesen erlitt schwere Verluste auch jene „^ rmee cte
poursuite ", die erst nach vollendetem Durchbruch
zum Aufrollen der deutschen Front in Aktion treten
sollte und von deren 16 Divisionen bereits 13 in
vorderster Linie zur Ablösung abgekämpfter Divi¬
sionen eingesetzt werden mußten. Ebenso ist die
französische Kavallerie, die nachgewiesenermaßen in
ihrer Gesamtheit zur Ausnutzung des beabsichtigten
Durchbruchs dicht hinter der Front bereitgestellt war,
jetzt notgedrungen zur Auffüllung der Verluste in
die Gräben beordert worden. Die französische
öffentliche Meinung schöpft neue Hoffnung aus den
grundstürzenden Aenderungen im Oberbefehl. Allein
weder Petain noch Foch werden trotz aller Tüchtigkeit>
imstande sein, die gesteckten Ziele zu erreichen, denn I

mit einer Armee, deren beste Divisionen sich bereit-
in nutzlosen Opfern erschöpft haben und dem
Stimmung in der Erkenntnis der Aussichtslose^!
aller Anstrengungen niedergeschlagen ist, läßt M
eine eherne Mauer, wie die deutsche, nicht
brechen. Die Stimmung der Leute hat gegenüber
dem Anfang der Offensive einen gewaltigen Um¬
schwung erlitten. Allgemein hat die moralisckr
Widerstandskraft der französischen Infanterie nack¬
gelassen. Infolge der Verluste, die verschiede!
Gefangene unmenschlich nannten, ist die Mißstimmung
gegenüber den höheren Führern groß. Die Ge¬
fangenen aus den letzten Kämpfen äußern sich rück¬
haltloser als bisher über die Lebensmittelfrage in
Frankreich und geben zu, daß sie viel schlechter ist
als sie allgemein geschildert wird. Sie habend»n
Eindruck, daß die gegenwärtigen Kämpfe die Ent¬
scheidung erzwingen sollen und müssen.

London,  17 ' Mai . (WTB .) Unterhaus. Ein
von einem sozialistischen und zwei liberalen Mit¬
gliedern angebrachter Antrag, gemeinsam mit den
Alliierten die Friedensbedingungen im Einklang mit
der russischen Erklärung neu festzusetzen, kam gestern
zur Besprechung. Lord Robert Cecil sagte, die Er¬
klärungen der Regierung über die Kriegsziele seien
heute noch unverändert. Die mit der früheren
russischen Regierung abgeschlossenen Vertrüge seien
bindend, solange sie nicht von der neuen russischen
Regierung abgeändert worden seien.

Rotterdam,  18 . Mai . Nach der Wochenschm
der englischen Admiralität wurden in der letzten
Woche versenkt 18 Schiffe über 1600 Tonnen un>
5 Schiffe unter 1600 Tonnen. Drei Fischerfahr-
zeuge und 11 Handelsschiffe wurden vergeblich an¬
gegriffen.

Basel,  18 . Mai . Nach schweizerischen Korre¬
spondenzmeldungen aus Stockholm ist, nach ein«
Meldung der „Rußkija Wjedomosti" der Ursprung-'
lich für die russische Offensive angesetzte Zeitpunkt
bereits verstrichen, ohne daß Kampfhandlungen
größeren Stils begonnen haben. Es ist lediglich
zu kleinen, unbedeutenden Zusammenstößen gekommen
Die große russische Offensive wird nach Ansicht des
Blattes ausbleiben, weil das russische Volk nicht
mehr für imperialistische Bestrebungen bluten M,
— Nach einer Genfer Meldung aus Paris berichtet
der „Matin" aus Rom, das Fehlen der russisch«:
Offensive wirke in Italien niederdrückend. To-
Gelingen der italienischen Offensive sei untrennbar
mit dem russischen Massenangriff auf die öster¬
reichischen Stellungen verknüpft.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Mai . Die württ.  Regie¬

rung  ist , wie Minister v. Bodman in der badiM
Zweiten Kammer mitteilte, an die badische Regie¬
rung herangetreten, damit sofort mit der Ausführung
der Schiffbarmachung des Neckars  begönne»
werde. Nach Ansicht der badiscben RomeromMß

Z!!Ißnntpf lim die Ehre.
Erzählung von A. Rentoh.

20s (Nachdruck verboten .)

„Unser armer Kamerad war allein aus Vor¬
posten !" erwiderte der Offizier, schon halb im
Gehen. „Wer kann da das Nichtige sagen ? Aber
da er in ganz geordneten Verhältnissen lebte, da
er aus wohlhabender Familie stammte, ist kaum
an einen Selbstmord zu denken. Weit eher ist
eine unge 'chi, te Haviff-abrmg der Waffe anzu¬
nehmen . ' Fräulein Woffbari sieht vielleicht in
ihrem tiefen Schmerz zu schwarz!"

„In ihrem rufen Schmerz r" wiederholte Herr
Wesrermann . „Ja , wie meinen. Sie das ? Mir
sie nichts bekannt von näheren Beziehungen zwischen
meinem Sohn rund dieser — dieser Dame !"

„Fräulein Dora Wal :hart ist jedem in unserer
kleinen Garnison als ein sehr liebenswürdiges
Mädchen aus nochachtbarer Familie bekannt. D,.ß
uqst-r armer , toter Kamerad das Mädchen liebte,
wnstmn wir alle, wie ja derartiges niemals ein
Geheimnis bleibt.

Freilich stand der öffentlichen Verlobung
mancherlei im Wege. Das Fräulein stammt aus
einer ganz armen Beamteiffamilie und sorgte seit
dem Tode ihres Vaters last ganz für die Bedürfnisse
der schwerleidenden Mutter und zweier jüngerer
Geschwister. Die Verhältnisse waren sehr ungleiche
und schwierige.

Nun aber hat Fräulein Wolfhart vor einigen
Tagen ganz unerwarwi eine ziemlich bedeutende
Erbschaft gemacht. Wir alle dachten, die Ver¬
lobung wird nunmehr bald folgen. Daß nun
dieser jähe Tod all diesen Wünschen und Hoffnungen
ein so jähes Ende bereitet rat , ist tieftraurig !"

Der Offizier salutierte und verneigte sich förm¬
lich. Eine Minute später war Herr Westermann

allein . Mühsam erhob er sich und schleppte sich
nach dem Neuen gemach, einein großen Saale , wo
man die Leiche des jungen Offiziers einstweilen
niedergelegt hatte.

Lange saß der alte Mann in tiefen, brüten¬
den Gedanken neben dem Toten . Immer wieder
blickte er in dieses feine, starre «Gesicht, auf diesen
Mund , der einst so gern gelacht und der nun so
streng schwieg.

Und ihm war es, als müsse dieser Tote noch
einmal zurücktshren in das Reich der Lebenden
und müsse das Geheimnis seines allerletzten Lebens¬
abschnittes ihm kundtun.

In dieser einsamen Stunde am Totenbette
, seines So .znes hielt Herr Martin Westermann zum
- erst-.n Male seit langen Jahren Einkehr in sich
! selbst. Alu: seine Selbstzufriedenheit , all der Hoch-
i itt'.rt und Dünkel und di« Ueberbebung, all das
s siel ab von ihm wie ein wertloser Tand . Und
- nichts blieb übrig , als der echte, große Schmerz
- des Varers , der sein Kind beweint.

» -r--r-
! Wenn Lisbeth Hell an diesem bewegten Tage
! überhaupt Zeit und Sammlung genug gefunden
i batte , aus das Gebaren anderer genauer z:-. achten,
! so hätte sie wohl das Wesen des jungen Mädchens,
! weiches die Gaststube neben dein Krankeil bewohnte,
! sehr biffremden müssen.

-Dora Wo'ffhaet, die über Erschöpfung durch
die Eisenbahnsahrt geklagt hatte, schien trotzdem
für sich keine Ruhe zu suchen und zu finden.
Unausgesetzt schritt sie aus und ab in dein kleinen
Gemache: wie ein dunkler Schalten glitt sie auf
keifen Sohlen auch durch das Krankenzimmer , und
immer wieder haftete ihr Blick aus der schmalen
Tapetentür , welche zu Frau Margots Privarräumen
führte.

Was suchten ihre Gedanken hinter dieser Tür?
> Woran dachte sie, rbenn sie so starr darauf hinsah?

Einmal blickte Lisbeth flüchtig auf. Da traf
ihr Auge gerade auf das der Fremden . Und sie
erschrak beinahe überden düsteren, leidvollen Aus¬
druck dieser großen , dunklen -Sterne.

Aber Heinz regte sich. Wieder knisterte es
jenseits der Tapete.

„Die Mäuse !" sagte das Kind mit einem irren
Blick. „Immer die Mäuse !"

Lisbeth wehrte seiner Augst.
„Nein , nicht die Mäuse . Liebling. Es ist

nichts, gar nichts !"
Ein Schatten fiel über das Veilchen.
„Mäuse sind das wohl !" sagte die tieft,

klanglose Stimme des Mädchens . „Lassen Sie ihm
doch den Glauben !"

Lisbeth fuhr erschrocken empor. Ein heftiges
Wort schien auf ihren Lippen zu schweben. Aber
sie bezwang sich, denn schon war Dora Wolshar!
hinausgcschlichen. . .

Sie glitt lautlos über die Treppe, niewano
beachtete sie. Das war in einem Trauerhause nur
natürlich , und ihr schien es sehr recht zu sein.

Einen Moment stand sie wie zögernd unten
in der Halle. Dann ging sie hinaus in den Pari,
welcher schon im Dämmerlicht vor ihr lag.

Sie schritt um die Villa herum und kam«M
an der kleinen Pforte vorüber , welche vom Mb
trat ! aus in das Gebäude führte . ^

In der Hand trug sie eine dunkle Tasche, v
öffnete dieselbe, sah sich vorsichtig um und g>S
dann rasch auf das Pförtchen zu. ^

Ein Geräusch klang durch die Stille,̂ ms
jemand rasch einen Schlüssel in ein SchloßM '
Aber dies währte nur einen Herzschlag> ^
Dann war der Raum vor der kleinen Tur,
der leer. Dora Wolfhart schritt langsam wieder oe«
Hause zu. Dort angelangt , ging sie hmaM
direkt, ohne jemanden zu befragen, nay
großen Saale , wo man Wolf Westermann
schon aufgebahrt hatte . (Fortsetzung so>M
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der geeignete Zeitpunkt dafür noch nicht ge¬
kommen, weil noch verschiedene Vorfragen zu lösen
seren.

Stuttgart,  18 . Mai. Die angekündigte und
vorläufig wieder zurückgestellte Gassperre legt für

Hausfrauen die Erinnerung an dre vielfach noch
oerschmähte Helferin nahe, an die Kochkiste, die sich
aus einfachstem Material bequem von jedermann
selbst Herstellen läßt.

Dettenhausen O/A.  Tübingen , 16. Mai.
Durch den Landjäger wurde kürzlich die Reise eines
Liebespaars nach Frankreich unliebsam unterbrochen.
Nun stellt sich heraus, daß der Liebhaber ein in
Kleinhohenhem entwichener französischer Kriegsge¬
fangener, die Liebste Rosa Stopper aus Spiegelberg
ist Das Mädchen hatte sich zuvor mit Kleidungs¬
stücken für den Bräutigam aus dem Schrank ihres
Dienstherrn in Stuttgart und sich selbst aus dem
der Frau mit Schmuck, Schirm und ähnlichem reich¬
lich versehen.

Braunsbach  O/A . Künzelsau, 15. Mai. Zur
höchsten Bewunderung der Gemeindeangehörigen ver¬
sieht das älteste 12jührige Mädchen des derzeit im
Felde stehenden Hauptlehrers Binder aushilfsweise
den Organistendienst.

Aus Stadl» Bezirk unS Umgebung.

Enzklösterle.  Grenadier Christian  Mast,
Sohn des Wilh. Mast Fuhrmann hier, Inhaber der
silbernen Militär-Verdienstmedaille, hat nun auch
das Eiserne Kreuz II. Klasse erhalten.

Neuenbürg.  Der Unteroffizier Eng. S eeger
wurde in den schweren Kämpfen bei Arras für her¬
vorragende Tapferkeit nun auch mit der Silbernen
Verdienstmedailleausgezeichnet.

Vom 17. Mai bis 16. September wird an Sonn-
und Feiertagen  zur Entlastung des Personenzugs
930 ein weiterer Personenzug von Bad Teinach nach
Pforzheim mit Wagen2., 3. und 4. Kl. und mit
Halt auf allen Unterwegstationen regelmäßig aus¬
geführt: Bad Teinach ab 7.00 nachm., Calw ab
7.20, Pforzheim an 8.15 nachm. Der Zug hat in
Brötzingen Anschluß an den Personenzug 987 nach
Wldbad.

Benützung von Schnellzügen durch Ein¬
berufene.  Einberufene, die auf Grund des Ge¬
stellungsbefehls in Personenzügen ohne Fahrausweis
zum Gestellungsort zu befördern sind, müssen bei
Benützung von Eil- und Schnellzügen die Fahrpreise
des öffentlichen Verkehrs entrichten. Da den Ein¬
berufenen die Lösung von Fahrkarten nicht immer
möglich ist, hat die Eisenbahnverwaltung folgendes
bestimmt: Einberufenen, auf deren Gestellungsbefehl
die Benützung von Eil- und Schnellzügen vorge¬
schrieben ist, werden, auch wenn sich ein Bahnhof¬
kommandant am Platze befindet- von den Stations¬
vorstehern für Eil- und Schnellzüge gültige verein¬
fachte Militärfahrscheine ansgestellt.

Einschränkung des Postverkehrs.  Der
Staatsanzeiger schreibt: Mit Rücksicht auf den in¬
folge weiterer Einberufenen zum Heeresdienst täg¬
lich fühlbarer werdenden Mangel an geschultem
Personal und an geeigneten Hilfskräften sieht sich
die Postverwaltung veranlaßt, die Annahme von
Paketen, Postanweisungen und Zahlkarten in größeren
Mengen über die Kriegsdauer zeitlich zu beschränken.
Demgemäß sind die Postämter, mit Ausnahme der¬
jenigen in Groß-Stuttgart, angewiesen worden, vom
21. Mai ab bis auf weiteres nach6 Uhr nachmit¬
tags von einem Auftraggeber nicht mehr als 5
Pakete und nicht mehr als 5 Einzahlungen anzu¬
nehmen.

Im Feldpostperkehr werden bekanntlich nicht¬
amtliche Einschreibebriefe nicht befördert. Abweichend
hiervon sind fortan als „Feldpostbrief" bezeichnet«,
verschlossene und vollständig freigemachte Einschreib¬
briefe an Heeresangehörige und Beamte in den
Generalgouvernements Belgien und Warschau
und von diesen zugelassen.

Neuenbürg,  19 . Mai. Das Eisenfurt-
Sägewerk von E. Seeger  Co . hier ist durch
Kauf in den Besitz des Hrn. Sägewerkbes. Karl
Ditter  in Karlsruhe übergegangen.

Alten steig,  18 . Mai. Ein junger Arbeiter
stahl seinem Arbeitgeber das zur Auszahlung der
Taglöhne bereitgelegte Geld mit 600—700 Mk. und
und ging damit flüchtig. Der ungetreue Mensch
dürfte sich einer Stadt zugewendet haben, um dort
das Geld zu verjubeln.

Sonntagsgcdanken (20. Mai 1917.)
Glockenabschied.

Alles, was tragen kann eiserne Wehr
zog freudig hinaus, für Deutschlands Ehr.
Da wollten die Glocken auch droben im Turm
zurück nicht bleiben beim letzten Sturm.* -t-

Die Glocken werden mit den Sieg bahnen.
Aus einer Reichstagsrede.

Stuttgart,  18. Mai. (Zur Glockenmusterung.)
Gleich den Mannschaften werden gegenwärtig auf
höheren Befehl die Kirchturmglocken und sonstiges
Läutewerk einer Musterung unterworfen; auch sie
müssen in diesen harten Zeiten Kriegsdienste leisten
und ihren Teil zum Heil des Vaterlandes beitragen.
Aber umgekehrt wie bei den Mannschaften wird
bei diesen „Hochhängenden" die Verwendungsfähig¬
keit Kv (kriegsverwendbar) gilt für die Glocken ohne
antiquarischen und künstlerischen Wert; Zv (garni¬
sonsdienstpflichtig, d. h. zurückgestellt) sind die von
etwas besserem Ruf, und 6u (dauernd untüchtig)
sind die Metallgebilde, die sich durch hohes Alter,
Schönheit, großen, reinen Ton, durch interessante
Auf- und Inschriften auszeichnen. Hierher gehört
in erster Linie z. B . die gewaltige Olorioss des
Erfurter Doms. Aber auch unser Schwabenland
wird in kleinerem Rahmen manche als unabk (un¬
abkömmlich) zu bezeichnen haben. Für die Sach¬

verständigen ist es in ihren Prüfungen und Beur¬
teilungen oft eine willkommene Erholung, wenn
ihnen ein kräftiger, ursprünglicher Glockenspruch ent¬
gegentritt. Gern erinnert man sich, daß Schiller
seinem herrlichen„Lied von der Glocke" die Worte
vorangesetzt hat: Vivc>5 voco, mortuos planZo,
kulAurs trgnKO. (Ich rufe die Lebenden, beklage
die Toten, breche die Blitze.) So teilt einer der
Sachverständigen, Direktorv. K., folg, hübsche Ku¬
riosum vom schwäbischen Oberland mit. Es handelt
sich um die Gemeinde Schemmerberga. d. R., in der
Nähe von Biberach. Dieselbe scheint vor mehreren
Jahrhunderten mit der damaligen mächtigen freien
Reichsstadt Klm in nicht gerade freundnachbarlichen
Beziehungen gestanden zu sein. Zeugnis dafür gibt
folgender Spruch auf einer jahrhundertealten Glocke,
die noch heute der Gemeinde Schemmerberg die
Stunde kündet, und Leid und Freud mit den Be¬
wohnern teilt; aber auch vermuten läßt, daß die
Ulmer es auf die Glocken der Rißgemeinden abge¬
sehen hatten:

Lieber in der Riß versenkt.
Als im Ulmer Münsterg'hängt.

LslZls Nachric hten  u. Telegramme.
Berlin,  18 . Mai. (Priv.-Tel.) lieber die Reise

des Reichskanzlers und des Staatssekretärs Zimmer¬
mann ins Hauptquartier, wo eine Zusammenkunft
mit dem Grafen Ezernin erfolgt, erfährt man, daß
die dortigen Besprechungenu. a. der polnischen
Frage gelten sollen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß schon in nächster Zeit Polen zum konstitutionellen
Königreich ernannt wird. Als König soll in erster
Linie der österreichische Erzherzog Karl Stephan in
Frage kommen.

Berlin,  18 . Mai/ Zu der gemeldeten Ge¬
fangenenzahl an der Westfront des Monats Mai
ist noch hinzuzufügen, daß auf dieser Front im
Monat April 11000 Engländer und Franzosen ge¬
fangen wurden.

Berlin,  19 . Mai. (WTB .) Ein am 4. Mai
von den Deutschen bei Bullecourt  gefangen ge¬
nommener Oberleutnant der englischenR. W.-Füsi-
liere führte in seinem Revolver Dumdumgeschosse
bei sich, über deren Entdeckung durch die ihn ver¬
nehmenden deutschen Offiziere er sehr besorgt war.
Immer wieder beteuerte er, daß er sie nicht selbst
hergestellt, sondern von der Heeresverwaltung so
geliefert bekommen habe.

Genf,  18 . Mai. Zum Nachfolger des franzö¬
sischen Botschafters in Petersburg, Paleologue, ist
laut „Berl. Lokalanz." nach dem „Petit Parisien"
ein hervorragender Staatsmann ausersehen. Wie
die .Suisse" aus Paris meldet, handelt es sich um
Briand oder Millerand.

Bern,  18 . Mai. (WTB.) Zu der Rede des
deutschen Reichskanzlers erklären„Corriere della Sera"
und „Secolo", daß sie in Deutschland, wie im Aus¬
land betr. Bekanntgabe der Kriegsziele enttäuscht habe.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

Nahrungsmittelzuweisung.
Den Gemeinden werden zugewiesen:

488 Ztr. Marmelade, gebrauchsfertig zum Brotaufstrichs
. Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Diese
lind jedoch verpflichtet, den Schwer- und Schwerstarbeiternaus
den zugewiesenen Nahrungsmitteln Zulagen von durchschnittlich
2 Kilogramm für ihre Person vorweg zuzuteilen und es bleibt
den Gemeinden überlassen, solche Arbeiter, die zugleich Selbst-
Borger sind, zu Gunsten der übrigen etwas zu kürzen. Außer
dreier Zulage haben die Schwer- und Schwerstarbeiter selbst¬
verständlich noch Anspruch auf die ordentliche Verteilungsration.

Im Kleinverkauf darf ein Höchstpreis von 60 Pfq. pro
Pfund nicht überschritten werden.

Den 18. Mai 1917. Dezirksgetreidestelle.
-_ Kübler.

Neuenbürg.

IieAiUjW zur uchkmi>kutI.FlkM«lW
drinnen an die Bezugsberechtigten Montag, den 21. ds. Mts
buchstaberi zur Auszahlung, mit den Anfangs
ü von 8- 10 Uhr vorn:,
c- 0 10- 11

11- 12 " "
U—? von 2—3 Uhr nachm.
Uu . 8 „ 3—4 „
T—2 .. 4—5

Ebringen̂ ^ arten vom 30. April bis 13. Mai' sind"mi
Den 18. Mai 1917. Stadtpflege.

Stv . Gollmer.
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Buchhandlung ds . Blattes.

Vieh -Verkauf.
Wir haben

am nächsten Montag, den 21. Mai 1S17,
von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichmbach
ri«r« große« Transport

erstklassiger Milch-
Kühe. Schaffkühe,

sowie trächtiger Kaibinneu
und schönes Jungvieh, sowie
zwei ansnahmswels schöne

Duchtfarre»
Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäoliu. veridolä küveagsrät



Neuenbürg » den 18. Mai 1917.

LoSes - ktnzetg «.
Am 16. Mai verschied nach langem, schwerem

Leiden im Krankenhaus zu Cannstatt
unser lieber Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter

klltr-S Wsik
im 32. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Schwager: Eugen Braunwart.

Die Beerdigung findet nach der Ueberführung in
Neuenbürg am Sonntag, 20. Mai, nachm. 4 Uhr, statt.

Salmbach , den 18. Mai 1917.

Schmerzerfüllt machen ivir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
lieber, hoffnungsvoller, unvergeßlicher Sohn, Bruder,
Enkel und Neffe

Msketier Vdeoäor 2oII
In » Ii »k. « vAt . 414

am 18. April im Alter von 20 Jahren durch einen
Kopfschuß den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Georg Zoll und Frau Marie , geb. Burkhardt.
Die Geschwister: Otto , zur Zeit im Feld, Franz,

Hermann und Klara Zoll.
Ernst Hang » zur Zeit im Feld, und Frau Marie,

geb. Zoll.
Der Trauergottesdienst findet am Sonntag, den 20.Mai,
nachmittags3 Uhr, in der Kirche in Langenbrand statt.

Niemand bat größere Liebe, denn die, daß er sein Leben
lasse für seine Brüder.

Salmbach , den 18. Mai 1917.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
lieber, hoffnungsvoller, herzensguter Sohn, Bruder
und Neffe8eM«Mkklm Lnsterer

lakaiitvrts -irvxl . 131
im Alter von nahezu 20 Jahren sein junges, blühendes
Leben lassen mußte. Er wurde am 11. April mit
einer schweren Kopfverletzung bewußtlos ins Feld¬
lazarett gebracht, wo er am 14. April infolge seiner
Verwundung den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Kusterer, z. Zt. im Felde, und Frau.
Die Geschwister: Eugen Kusterer , z. Zt . im Felde,

Karl Kusterer und Martha Kusterer.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag, den 20.Mai
um 3 Nhr in der Kirche in Langenbrand  statt.

Er ruhe sanft in fremder Erde!

Die neuen

ezugsscherne H.1
für Web , Wirk- rmb Slricknmrrn

in neu vorgeschriebener Anfertigung sind zu haben

mder Krrchdruckereib. GrrzWers.

Am Sonntag»  den 2V. Mai d. 3 .» nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus znm „Ochsen" eine

statt.
Tagesordnung:Das deutsche Dolk im3.Kriegsjahr.
Redner: Herr Otto Steinmeyer aus Stuttgart.

Hiezu laden wir die Einwohnerschaft, insbesondere aber
auch die Parteivorstände der anderen Parteien, freundlichst ein.

Der Ausschuß.

G

G

Wildbad.

lUWItzez wsUesi
Sonntag » den 2V. Mai , nachm. 3 Ahr
auf dem Eberhardplatz  im Stadtwald.

Redner:
Herr Evangelist Zimmermann , Korntal.

„ Prediger Bonkowski » Calmbach.
„ Stadtpfarrer Rösler , Wildbad.

Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 3 ' /- Uhr
in der Turnhalle zu Wildbad statt.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

G

Brief- und LchrckmMn, Witcckckutafchcn,
Schreib- und Postkarten-Album,

Kriefka stellen
in schöner AuswcrHt

empfiehlt die

Metz Verkauf.
Am nächsten Montag , de« 21. - s . Mts .,

von morgens /-8 Uhr ab,

haben wir wieder in unseren Stallungen

im Gasthaus zum Badischen Hos in Calw
euren

sehr großen Transport,
Ureh

bestehend in

jungen , starke« , erstklassigen
Milchkühen, trächtigen Kühen
(Schaffkühen). großer Ans¬
mahl in starken, schönen,

trächtigen , gewöhnten
Kalkinue », schöner Stiere,

sowie schönem Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubiiru. LutomonI.öwenMi'llt
aus kexingen.

Gesucht auf i . M
jüngeres, ehrliches "

für kl. Haushalt in Neuenbürg
Zu erfragen in der Geschäfts

stelle ds. Blattes. '

betriebsfähig , 4- g,>8 i
für Gleichstrom kauft gegen-?

Kaffe ,
W - Schi « . Baugeschäft,»

Wrldvad. ?

Arnbach.

Line Xuh
und ein

LSufsi-schwrii,
verkaufen am Montag,  den
21. Mai, nachmittags2 Uhr,

die Erben
der Wilhelm. Weiß Witwe.

Birkenfeld.
Ein schöner, Jahre alterStier

ist zu verkaufen
Hauptstraße 83.
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Giro-Konto Ar.A
bei der

Oberamts-S-arkch
Neuenbürg:

O . DLssL
Buchdruckerei und Geschäfts¬

stelle des Enztälers
Buchbinderei, Buchhandlunt

Bezirksvertreter
der Württ. Bibelanstalt

(Hilfsbibelverein).

Hollesdienste
in Weuenbürg

an Exandi , den 20. Mai.
Predigt 9V- Uhr (Joh. -l. bSfs.:

Lied Nr. 287) :
StadtvikarGsch wen«.

Christenlehre sür die Töchter O/iW
Derselbe.

Mittwoch, den 23. Mai, oben«
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 24. Mai, aben»
8-/- Uhr KriegsbetstundemW->°'
rennach. , , ..

Samstag , den 26. Mai. ab-o
6 Ubr Vorbereitungspredlgtm
Beichte für die AbendmaMv
des Pfingstfests.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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